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weise eine dauernde Theilnahme an dem Unter-

nehmen erwarten, über den weiteren erfreulichen

Fortgang unseres zoologischen Gartens wieder

Nachweisungon zu liefern und schliessen mit dem
Wunsche, dass das junge Institut zur Förderung

der Naturwissenschaft stets wachsen und gedei-

hen möge.

Hannover, im November 1863.

\

Geschäfts • Bericht
des

von der General- Versammlung des Actien-

Vereins für den zoologischen Garten zu Han-

nover am 25, Februar 1863 erwählten Ver-

waltungsraths.

In der am 25. Februar d. J. auf dem Neuen
Hause abgehaltenen Generalversammlung haben

die erhobenen Zweifel darüber : ob bereits alle

einschlagenden Verhältnisse mit genügender
Gründlichkeit geprüft seien, um schon derzeit

einen Beschluss wegen sofortiger Ausführung der

Anlage eines zoologischen Gartens für Hannover
als gerechtfertigt erscheinen zu lassen, dahin ge-

führt, einen aus sieben Mitgliedern bestehenden

Verwaltungsrath zu erwählen, welchem die Auf-

gabe gesetzt ist: die Räthlichkeit des Unterneh-

mens nach allen Seiten hin zu prüfen.

Der Verwaltungsrath glaubt jetzt, den ihm er-

theilten Auftrag erledigt zu haben, hält sich aber

nach dem Wortlaut des bei seiner Niedersetzung

gefassten Beschlusses nicht für ermächtigt: zur

Ausführung der beabsichtigten Anlage selbst zu

schreiten, und beeilt sich, eine weitere General-

versammlung der Zeichner von mindestens fünf

Actien zu berufen, um seinen Geschäftsbericht

erstatten, und daran die Stellung der nunmehr erfor-

derlich scheinenden Anträge knüpfen zu können,

um die günstige Zeit zum Beginn der Anlage
eines zoologischen Gartens nicht zu versäumen.

Die in der Generalversammlung vom 25. Fe-

bruar erhobenen Bedenken beruhten vorzugs-

weise in den Zweifeln über die Zweckmässigkeit

des zur Anlage eines zoologischen Gartens in

der Eilenriede von Magistrat und Bürgervorste-

hern der Königlichen Residenzstadt angebotenen
Grundstücks

und in der Besorgniss , dass der Betrag der

Actienzeichnungen nicht genüge, um ein lebens-

fähiges Unternehmen zu begründen.

Der Verwaltungsrath musste sich danach die

Aufgabe stellen:

die auf wissenschaftliche Untersuchung ge-

stützte sorgfältigste Prüfung der angemessenen
Belegenheit des zu erlaugenden Grundstücks

Das ui-sprünglich in das Auge gefasste bei

Hahnebutt's Block in der Eilenriede nahe der

Bult belegene Grundstück muss auch jetzt noch

von dem Verwaltungsrath als das zur Anlage

eines zoologischen Gartens geeignetste empfohlen

werden.

Die günstige Lage desselben für das Publi-

kum in der Nähe der besuchtesten Spaziergänge

in angemessener Entfernung von der Stadt, und der

grosse auf der besonders anziehenden Lage im

Walde und der möglichen Erhaltung der vorhan-

denen schönen Baumgruppen beruhende Vorzug

dieses Platzes vor vielen andern ist allseitig nie

verkannt worden. Die ungünstigen Verhältnisse

desselben liegen in dem Mangel beständig zu-

fliessenden guten Flusswassers, — das Wasser

des Schitfgrabens enthält wenige Procente orga-

nischer Bestandtheile, und der Zuflu.ss des aus

den Andertenschen Quellen vorzügliches Wasser

liefernden Bult-Grabens erscheint nicht dauernd
gesichert, — so wie in der zeitweise eintreten-

den grossen Feuchtigkeit des Bodens, werden

aber durch die Vorzüge des Terrains mehr als

aufgewogen. Der Boden besteht nämlich aus

einem mächtigen Lager von scharfem, reinem

Sand über einem undurchlassenden Untergrund

und unter einer schwachen Waldhumu.s-Schicht;

es findet sich darin ein klares, weiches Wasser

ohne organische oder sonstige schädliche Bei-

mischung ; so dass Brunnen, Bassins und Teiche

leicht anzulegen sind, folglich Wassermangel nicht

eintreten wird, selbst in dem Falle, dass in Aus-

sicht genommene Kanalanlagen die zeitherige Spei-

sung des Bult- und des Schiffgrabens mit ohne-

hin minder gutem Wa.sser vermindern sollten;

und das leicht zu gewinnende Grundwasser er-

scheint der Gesundheit zuträglich. Schädliche

in Bezug auf die für Erhaltung der Gesund- «K

heit der darauf zu haltenden Thiere erfor- L
derlichen Bedingungen zunächst unbedingt und
dann in Vergleichung mit anderen möglicher

Weise zu erwerbenden Localitäten anzustellen,

hiernächst auf Grund detaillirter Anschläge
über Baukosten, über Unterhaltung der Th.iere

und der zu erwartenden Einnahmen die Ausdeh-
nung festzustellen, welche mindestens einem zoo-

logischen Garten gegeben werden muss, damit

dessen Schöpfung genügendes Interesse beim Pu-

blikum erwecke und der Vaterstadt zur Ehre
und Freude gereiche.

Daneben war es Aufgabe des Verwaltungs-

rathes, einen Statuten-Entwurf für den Actien-

Verein und einen Vertrag über den Erwerb des

zu wählenden Grundstücks in so weit vorzuberei-

ten , dass solche der General-Versammlung zur

Genehmigung vorgelegt werden können, und die

nöthigen Einleitungen zu treffen, um geeignete

Persönlichkeiten zur Anlegung und Leitung eines

zoologischen Gartens heranzuziehen.

\
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Erdausdünstung ist bei dem vorhandenen Wasser
ohne organische Bestandtheile und dem erwähn-

ten Sandlager gleichi'alls nicht zu befürchten.

Uiese geoguostisch günstige Beschafienheit des

gewählten Platzes tritit zusammen mit einer in

meteorologischer Beziehung allen Anforderungen

besser entsprechenden Lage, als sie bei den

meisten zoologischen Gärten gefunden wird, da

gegen Westen, Osten und Norden durch den an-

grenzenden Holzbestand vollständiger Schutz ge-

geben , die Südseite aber grosstentheils auf-

geschlossen ist.

Die Versuche des Verwaltungsraths einen

verfügbaren Platz zu ermitteln, welcher die Vor-

züge des ausgewählten darbieten würde, ohne

dass irgend ein Bedenken dagegen erhoben wer-

den könnte, sind erfolglos geblieben, obgleich

die Blicke bis auf den Georgengarteu und den

s. g. französischen Garten in Herrenhausen ge-

richtet worden sind. Der etwas günstigere Ver-

hältnisse in Bezug auf Feuchtigkeit und Wärme
darbietende unmittelbar neben den Schiessstäuden

an der kleinen Bult belegene möglicher Weise

zu erlangende Platz in der Eilenriede, dessen

Südseite völlig offen liegt, ist wegen der minder

günstigen Belegenheit für das besuchende Publi-

kum erst dann nicht weiter berücksichtigt, als

es gelang, die dem gewählten Platze ankleben-

den obgedachten Schattenseiten dadurch zu ver-

mindern oder ganz hinweg zu scharfen : dass un-

ter Beibehaltung des für das Publikum am be-

quemsten gelegenen Eingangs gegenüber von

Hahnebutt's Block die Grenze des für den zoo-

logischen Garten bestimmten Grundstücks von dem
Schiffgraben ab südwärts in das Gehölz hinein

verschoben wird, wodurch der niedrigst gelegene

und feuchteste Theil ausfällt. Eine noch weitere

Verlegung in südlicher Richtung hat im Interesse

der Stadtforst Bedenken erregt.

Die Erwägung , dass man mit dem Guten zu-

frieden sein muss, wenn man das Beste niclit

haben kann, hat zn der Ueberzeugung gefuhrt,

dass das auf einem in der General-Versammlung
vorzulegenden Grundriss in einer vergrösserungs-

fähigen Ausdehnung von 12 Morgen angegebene

Grundstück zur Anlegung eines zoologischen Gar-

tens geeignet und allen andern disponiblen Plätzen

vorzuziehen ist.

Die Frage, in welcher Ausdehnung mit der

Schöpfung eines zoologischen Gartens zu begin-

nen sei, um dieselbe als lebensfähig und im Ein-

klang mit den dazu disponiblen Mitteln erschei-

nen zu lassen, unterliegt an sich der verschie-

denartigsten individuellen Auffassung; die Mit-

glieder des Verwaltungsrathes sind dabei gleich-

wohl völlig übereinstimmend von der Ansicht

ausgegangen, die Lebensfähigkeit des Unterneh-

mens beruhe vor Allem auf dem Interesse, wel-

ches die Anlage dem einheimischen Publikum

einzuflössen im Stande sei. Um dieses zu wecken
1 und zu erhalten, dürfen schon von vorn herein

L die Grenzen nicht allzu enge gezogen werden

;

\_jUo

es erscheint unerlässlich, den Charakter eines

eigentlichen zoologischen Gartens im Gegensatz

zu einer Menagerie festzuhalten , in welchem

Vielseitigkeit des zur Anschauung zu Bringenden

Hand in Hand geht mit sorgsamer, der freien

Existenz im Naturzustande möglichst sich annä-

hernden Pflege für die Bewohner des Gartens und

geschmackvoller Einrichtung dieses letzteren in

Uebereinstiminung der einzelnen Partien dessel-

ben mit den Bedürfnissen und Gewohnheiten der

für dieselben bestimmten Thiere. Ist bei der

Anlage, namentlich bei den auszuführenden Bau-

ten, auch die Zweckmässigkeit vor Allem zu

berücksichtigen, so darf doch das Ganze nicht

das Gepräge an sich tragen , dass die Ausfüh-

rung mit Kargheit vorgenommen sei, wenn im

Vergleich mit den bereits eröffneten auswärtigen

zoologischen Gärten Hannover nicht hinter die-

sen zurückstehen, und seinem Publikum die für

Erhaltung der Sache mit eigenen Mitteln nöthige

Befriedigung gewährt werden soll. Es ist besser

gar Nichts, als etwas entschieden Mangelhaftes

herzustellen, und die Gewohnheit, Vorzügliches

zu sehen, lässt es als einen Mangel erscheinen,

wenn derai-tige Anlagen nicht mit eisern gewis-

sen Luxus ausgestattet sind.

Das ist der Ausgangspunkt für die Mitglie-

der des Verwaltungsraths sowohl, als für den

nach vorgängiger Bereisung der bereits eröffne-

ten, leicht erreichbaren zoologischen Gärten mit

Ausarbeitung der Risse und Anschläge für die

nöthigen Bauten beauftragten Herrn Architekten

gewesen.

Wir sind der Meinung, das's gleich Anfangs

Bedacht genommen werden muss auf die Haltung

von etwa

4 Bären,

12 Raubthieren (2 grosse, i mittlere, 6 klei-

nere],

12 bis 20 Affen,

;jO Wiederkäuern incl. Kameel, Zebu, Lama,

4 Schweinen und
verschiedenen Arten von Federvieh.

Dazu werden nach den wiederholt verbesser-

ten und vorläufig genehmigten Anschlägen fol-

gende mit den daneben gesetzten Baukosten an-

nähernd herzustellende Baulichkeiten erforderlich

:

1) Erdbewegungen behuf Anlage

des Gartens incl. Teichen, Ka-

nälen und Wegen .... 1900 Thlr.

2) Befriedigung des Grundstücks

mit Eingang 1200 „

3) Wärter- u. Inspectorenwohnung 2100 „

4) Antilopenhaus und Park . . 1850 „

5) Rehpark 570 „

6) Hirschpark 1220 „

7) Anlage für Ziegen, Schafe, Muf-

lon etc 500 „

8) Bärenzwinger 3800 „

9J Hühner-, Fasanen- und Tauben-

häuser 1600 „

14740 Thb-.

i

^
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r 14740 Thlr.

ü 10) Büffelhaiis mit Krankenstall . 380 „

11) Voliere für Schmuckvögel mit

Winterhaus 18()0 „

12) Affenhaus 38.>0 „

13) Raubvögel-Volifere .... 650 „

14) Futterhaus mit Wärterzimmer . 750 „

15) Restauration 7000 „

16) Speeialaufsicht beim Bau . . 400 „

Summa . . 30570 Thlr.

Da das Areal für den zoologischen Garten

nach Ausweis des mit dem Magistrat der König!

.

Residenzstadt verabredeten Contract-Entwurfs (in

welchem die Aufnahme dem Unternehmen noch

günstigerer Bedingungen als die darin enthalte-

nen zu dessen Sicherung allenfalls ausreichenden

nicht hat erreicht werden können) durch die an-

erkennenswerthe Liberalität der städtischen Col-

legien so gut wie unentgeltlich dem Verein über-

lassen wird,

der Betrag der Actienzeichnungen gegenw'är-

tig die Summe von 30,000 Thlr. erreicht und

voraussichtlich sehr erheblich anwachsen wird,

sobald erst Hand an die Ausführung der Anlage

gelegt wird,

endlich im schlimmsten Falle ohne sehr er-

hebliche Nachtheile einzelne Abschnitte der als

nöthig bezeichneten Baulichkeiten, namentlich der

Nr. 11 aufgeführten Voliere und der Restaura-

tion (Nr. 15) mit einem Baukosten-Beträge von

etwa 6000 Thlr. während des ersten Baujahrs

unausgeführt gelassen werden können,

so dürfen die. Mittel zu der Einrichtung des

zoologischen Gartens in der erforderlich erachte-

ten Ausdehnung als vorhanden angenonunen

werden.

Die Kosten der Unterhaltung der als zunächst

zu begründender Bestand bezeichneten Thiere be-

laufen sich nach den bei bereits bestehenden zoolo-

gischen Gärten gesammelten Erfahrungen unter Hin-

zurechnung eines massigen Gehalts für den Inspector

und der Wärter-Löhne auf täglich 10 bis 15 Thlr.,

rund 5500 Thlr. jährlich. Auf Instandhaltung der

Anlagen und Baulichkeiten, auf deren Erweite-

rung und auf Vermehrung des lebenden Inven-

tars wird eine jährliche Ausgabe von 2500 Thlr

berechnet werden können. Zu deren Deckung

ist der Verein vorzugsweise auf die Einnahme

an Eintrittsgeldern des den Garten besuchenden

Publikums angewiesen ; eine Veranschlagung der-

selben bietet selbstredend keine Garantie für ihre

Zuverlässigkeit, so lange es au Erfahrungen au

Ort und Stelle fehlt; jedenfalls lässt sich der zu

erwartende Fremdenverkehr im voraus am we-

nigsten mit einiger Sicherheit voraussehen. Der
Verwaltungsrath hat deshalb geglaubt, \ on einem

solchen vorläufig ganz absehen und als Anhalts-

punkt die einheimische Bevölkerung bei ihrer

Berechnung zum Grunde legen und nach den

gesammelten Erfahrungen bei anderen zoologi-

schen Gärten annehmen zu können, dass dieselbe

in Städten von mittlerer Grösse durchnittlich ein
l

Mal im Jahre den zoologisehen Garten besuchen °j

werde. Bei Einnahme eines durchschnittlichen C
Eintrittspreises von 5 Sgr. und einer Zahl von

nur 60,000 Besuchern ist auf eine Einnahme
von 10,000 Thlr. zu rechnen, welche zu genü-

gen scheint, um nach Absatz von Porto, Reise-,

Druck- und sonstigen Verwaltungskosten von etwa

800 Thlr. schon in den ersten Jahren eine Ver-

zinsung der eingezahlten Actien mit 4 pCt. ein-

treten zu lassen.

Bei Bearbeitung des diesem Berichte unter

Anl. H. angehängten Statuten-Entwurfs hat der

Verwaltungsrath geglaubt, im Wesentlichen an

den Grundlagen festhalten zu müssen, auf wel-

chen die General-Versammlung am 25. Februar

d. J. berufen und der Beschluss der Bildung
eines Actien-Vereins für den zoologisehen Garten
erfolgt ist.

Zu diesen Grundlagen gehört die Bestimmung
;

dass das Stianurecht in der General - Versamm-
lung mir den Zeichnern von mindestens fünf Ac-
tien, ä 20 Thlr. gewährt werden soll.

Im Uehrigen ist das Augenmerk darauf ge-

richtet worden : die Statuten unter Weglassung
aller irgend entbehrlichen Bestimmungen mög-
lichst einfach aufzustellen, der Executive d. i.

dem Verwaltungsrathe in allen den Richtungen,

welche nicht zur Competenz der General - ^'er-

sammlung gehören, die zu einer zweckmässigen
Leitung der Angelegenheiten des Vereins uner-

lässliche freie Bewegung zu gewähren, und in

diesem Sinne auch die Zahl seiner Mitglieder

auf die anscheinend genügende von fünf zu be-

schränken.

Die einzige Ausnahme von dem Grundsatze,

die Statuten so einfach als möglich zu halten,

liegt in der in §. 3 unter b. getroffenen, §. 9 näher

ausgeführten Bestimmung, nach welcher die Zeich-

nung fünfjähriger Beiträge den Erwerb der Mit-

gliedschalt des Vereins in sich schliesst, und ist

von dem Wunsche eingegeben, wenigstens einen

Theil der Einnahmen auf eine Reihe von Jah-
ren gesichert zu sehen und den in Hannover
nicht dauernd ansässigen Einwohnern, welche ein

kleines Capital für den zoologischen Garten zu

verwenden Anstand nehmen, Gelegenheit zu ge-

ben, sich durch jährliche Beiträge die Theil-

nahme an den Generalversammlungen zu eröffnen.

Die Einleitung zur Erlangung der Genehmigung
der Statuten durch Königl. Ministerium des In-

nern und der Rechte einer juristischen Person
ist zwar mit einiger Aussicht auf Erfolg Ijereits

getroffen, wird aber erst nach stattgehabter Ge-
nehmigung der Statuten Seitens der General-

Versammlung erledigt werden können, und es

sich zu dem Ende empfehlen, den definitiv zu

erwählenden Verwaltungsrath zu ermächtigen:

sich mit den von Königl Regierung etwa zu

verlangenden Abänderungen in den Verein selbst C
bindender Weise einverstanden erklären zu dür

^
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fen, falls Königl. Ministerium des Innern nicht

darauf eingehen sollte : Sich in der General-Ver-

sammlung selbst bei Verhandlung über Annahme
der Statuten vertreten zu lassen.

Es wird von der Anzahl und von der Be-

schaffenheit der in der nächsten General -Ver-

sammlung gestellten Anträge auf Abänderung des

Statutenentwurfs, welche dem versitzenden Mit-

gliede des Verwaltungsraths schriftlich über-

geben werden, bevor die Verhandlung über den

Statutenentwurf beginnt, abhängen, ob dieser im

Ganzen oder in seinen einzelnen Paragraphen

zur Verhandlung und Abstimmung gelangen wird.

Die nunmehr ihrer Erledigung nahe gebrach-

ten Geschäfte des zur Vorbereitung der Anlage

eines zoologischen Gartens erwählten N'erwal-

tung.sraths haben von dessen Mitgliedern unter

dankbar anerkannter Assi.stenz der Herren Archi-

tekt Luer, Hofgarten-Inspector Schaumburg,
Oberförster Köhler u. s. w. besorgt werden

können ; dagegen liegt es auf der Hand, dass

mit der Ausfiihi-ung der Anlage selbst das Be-

dürfniss dauernder — wenn auch kündbarer —
Anstellungen hervortreten muss.

Ein Inspector mit einigen ihm unbedingt un-

terzebenen Wärtern, welche theilweise in dem

Garten selbst wohnen müssen, sind für den Be-

trieb selbst ebenso unerlässlich, als ein Einneh-

mer und eine letzteren zeitweise stellvertretende

Person; zweifelhafter dagegen erscheint es: ob

mit den zur Zeit disponiblen Mitteln schon jetzt

darauf Bedacht zu nehmen sein wird, für das

Unternehmen einen wissenscliaftlicli gebildeten

Director zu gewinnen. Die Mehrzahl der zoolo-

gischen Gärten sind unter die Leitung wissen-

schaftlich ausgebildeter Zoologen ge.stellt und

erfreuen sich bei derselben eines zunehmenden

Gedeihens, nur der vorzüglich verwaltete zoolo-

gische Garten zu Dresden steht unter einem dem
praktischen Leben entnommenen Inspector, wel-

cher sich erst seit der Anlage des dortigen Gar-

tens diesem Fache, und zwar mit dem besten

Erfolge gewidmet hat.

Bei der Sparsamkeit, weiclie die dem hie-

sigen Actienvei'ein zu Gebote stehenden Mittel

nothwendig maclien, erscheint es dringend wün-

schenswerth, die Zahl der Anzustellenden zu be-

schränken und in Bezug auf Bewilligung von

Gehalten grosse Mässigung zu beobaciiten, mit-

hin so lange dies ohne Nachtheil für die An-

lage und den Betrieb unseres Gartens thunlich

sein wird, nur eine Inspectoren-Stelle mit gerin-

gerem Gehalte, als für einen Director erforder-

lieh sein würde, zu schaffen. Auf der andern

Seite lässt sich aber nicht verkennen, dass die

für unmittelbare Leitung des Betriebes zu be-

— — -^c^

stimmende Person — sei dies ein Director oder

ein Inspector — schon bei Beginn der Ausfüh-

rung wird herangezogen werden müssen, um
durch ihre Mitwirkung vermieden zu sehen, da.ss

demnächst stets ko.stbare Aenderungen in den ge-

machten Anlagen auf iiiren Antrag vorgenommen
werden müssen.

Die grosse Schwierigkeit liegt darin, da.ss

hei der kurzen Dauer des Bestehens zoologisclier

Gärten und bei den grösseren Mitteln, welclie

bei andern Unternehmungen dieser Art disponi-

bel sind, es an Männern fehlt, welche für unser

Unternehmen zu gewinnen wären und bereits ihre

praktische Befähigung zur Leitung eines solchen

bcthätigt haben.

Der Verwaltungsrath ist der Ansicht , dass

zunächst der Versuch gemacht werden darf, nach

dem Vorbild zu Dresden, mit Anstellung eines

Inspectors zu beginnen, welcher sich für das er-

griffene Fach durch Beschäftigung an bereits be-

stehenden ähnlichen Anlagen dazu ausbilden

muss; eine Garantie dafür, da.ss dieser Versuch

gelingen wird, ist aber nicht zu erlangen, und
es i.st deshalb schon jetzt darauf Bedacht zu neh-

men , nöthigen Falls den Gehalt für eine Direc-

toren-Stelle verfügbar zu machen, welcher den

Betrag von jährlich 500 Thlr. unzweifelhaft über-

steigt, wenn eine zu gewährende freie Wohnung
dabei in Anrechnung gebracht wird.

Zum Schlüsse dieses Berichts hat der Ver-

waltungsrath bei der in demselben dargelegten

Lage der Sache folgende Anträge zur Beschluss-

fassung der Generalversammlung zu verstellen:

I. Die Generalversammlung genehmigt den Ab-

schluss eines C'ontracts über den pachtwei-

sen Erwerb eines städtischen Grundstücks

in der Eilenriede;

II. Die Generalversammlung wolle die dem Ac-

tienverein für den zoologischen Garten zum
Grunde zu legenden Statuten nach Anlei-

tung des diesem Bericht angeschlossenen

Entwurfs berathen und feststellen ; auch

III. den auf Grund dieser Statuten zu erwählen-

den Verwaltungsrath ermächtigen, diese

Statuten mit den darin behuf Erlangung der

Rechte einer juristischen Person von Königl.

Ministerium des Innern etwa vorzuschreiben-

den Abänderungen zu veröffentlichen und

gewissenhaft zu befolgen

;

IV. die General-Versammlung wolle einen Ver-

waltungsrath nach Maassgabe der festgestell-

ten Statuten erwählen

;

V. die General -Versammlung ermächtigt den

Verwaltungsrath, einen Director des zoolo-

gischen Gartens mit einem 500 Thlr. jähr-

lich übersteigenden Gehalte kündbar anzu-

stellen, falls sich dazu das Bedürfniss und

die Gelegenheit herausstellt.

l \
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